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Erbausschlagung 
 

 

Sehr geehrte Frau McDermaid, 

 

in obiger Angelegenheit haben wir wie zugesagt geprüft, ob und unter 

welchen Umständen die Frist zur Ausschlagungserklärung verlängert 

werden kann. Wir teilten Ihnen dabei schon mit, dass ggf. Irrtümer den 

Fristbeginn zur Ausschlagung hemmen können.  

 

Im Einzelnen: 

 

Nach BGH WM 68, 542 – 544 muss der Ausschlagungsberechtigte 

zuverlässige Kenntnis der in Anbetracht kommenden Umstände 

haben, auf Grund dessen ein Handeln von ihm erwartet werden kann. 

Denn nur dadurch kann eine Abwägung der für und wider die 

Ausschlagung treffende Argumente und Auswirkung vorgenommen 

werden.  

Nach BGH Urteil vom 05.07.2000 zum Aktenzeichen IV ZR 180/99 ist 

die Frist zur Ausschlagung gehemmt, wenn eine irrige  rechtliche 

Beurteilung vorliegt, sich deren Gründe nicht von vornherein von der 

Hand weisen lassen und sich daraus die 

Nichtausschlagungserklärung ergibt. Nach dem Oberlandesgericht 
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Naumburg, ZErb 2006, 426 – 424 ist erforderlich, dass die tatsächlichen und rechtlichen 

Umstände so zuverlässig bekannt wurde, dass von dem ggf. Ausschlagungswilligen 

vernünftigerweise erwartet werden kann in die Überlegung über Annahme oder 

Ausschlagung der Erbschaft einzutreten. Fahrlässige Unkenntnis des Erben steht seiner 

Kenntnis nicht gleich.  

 

Zusammenfassen ergibt sich aus der obergerichtlichen Rechtsprechung, dass sich der Irrtum 

auf eine Entscheidung über die Ausschlagung zu Grunde liegenden Umstände beziehen 

muss. Dies ist vorliegend jedoch nicht gegeben, da Sie spätestens im Januar 2007 eine 

Entscheidung über die Ausschlagung getroffen haben. Sie haben nämlich die Ausschlagung 

gegenüber dem Nachlassgericht erklärt. Ein Irrtum über die Formvorschriften des § 1945 

BGB hemmt den Fristbeginn der Ausschlagungsfrist nicht.  

 

Demnach ist festzuhalten, dass spätestens sechs Monate nach Ablauf Ihrer ersten 

Ausschlagungserklärung die Frist zur Ausschlagung entfallen ist. Die 

Ausschlagungserklärung kann nicht formgerecht nachgeholt werden, wenn die Frist beendet 

ist.  

 

Unter Berücksichtigung der schon getätigten Ausführungen steht Ihnen kein Rechtsmittel zur 

Verfügung. Die Ausschlagung kann nicht nachgeholt werden. Sie können sich auch nicht auf 

die Nichtwechselbezüglichkeit des Testaments der Erblasser berufen. Ihnen ist Ihre fehlende 

Rechtskenntnis von den Formvorschriften zuzurechnen. Hintergrund ist die gewünschte 

Rechtssicherheit nach Ablauf der Ausschlagungsfrist für den Rechtsverkehr.  

 

Um den Willen Ihres Vaters durchzusetzen, verbleiben Ihnen zwei Optionen. Zum einen 

könnte Ihre Tochter eine weitere Beschwerde einlegen. Diese ist beim Oberlandesgericht 

einzulegen. Begründet werden muss die weitere Beschwerde mit der 

Nichtwechselbezüglichkeit des gemeinschaftlichen Testaments der Erblasser. Wir weisen 

Sie jedoch darauf hin, dass die Erfolgaussichten hierfür äußerst gering sind.  

 

Weiterhin verbleibt Ihnen zumindest theoretisch die Möglichkeit Ihre Schwester wirtschaftlich 

durch Geltendmachung verschiedener Rückforderungs- /Pflichtteilsansprüchen dazu zu 

bewegen, den Willen Ihres Vaters zu akzeptieren. Gegen diese Strategie haben Sie sich bei 

unserem Telefonat ausgesprochen.  
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Letztlich können Schadensersatzansprüche gegen Ihre Anwälte und gegen den Notar 

geltend gemacht werden. Am erfolgversprechendsten ist ein Schadensersatzanspruch 

gegen den Notar, der Sie falsch beraten hat. Er hat nämlich die Bindungswirkung des 

gemeinschaftlichen Testaments der Erblasser verkannt, obwohl Sie eine Kopie des 

entsprechenden Testaments vorlegten.  

 

Für Rücksprachen stehen wir gerne zur Verfügung. 

 

 

Mit freundlichen Grüßen 

 

 

 

Prof. Dr. W. Burandt, LL.M., M.A., MBA (Wales) 

                       - Rechtsanwalt -        

 


